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^a^ i^ ^ kanzler v.
Nu »: ®! ^ t(ig abend

Bethmann - Holl-
von seiner Reise nach

»He,
lhUach Berlin  zurückgekehrt.

e n t r n m brachte im Abgeordnetenhause
Antrag auf Beseitigung der Schwierigkeiten
„ ? der Niederlassung unserer Krankenpflege-

^ ^ ^ ^ eocn der harten Behandlung der Grie-
^ OriechischeRegieruug  hat neue Be-
^ j, Off wegen der harten Behandlung der Grie-

^hracien und Kleinasien bei der Pforte er-

>kmpJf "i,e1 1 f q n e r haben in V e r a c r u z, da
iik̂ .̂ fhischen städtischen Behörden sich weigern,
W„ d>chafte weiterzuführen , ainerikanische Ver-
. tzg Eingesetzt.
Lder Stadt Mexiko  ist das Standbild
•tti! »* Washingtons vom Sockel von der wüten-
DieP Oe deruntergerissen worden.

^  sgJfe 0tetungen von Chile , Argentinien
sischx» r0Q f i I i c n Voten im amerikanisch-niexika-
ttitU>.Este ihre Vermittlung  an . Präsi-
8x̂ " l°n nahm das Anerbieten mit Dank an.

1111Carranza  soll von seinem bisherigen
^i ? "0̂ genossen und Unterführer General Villa
. v; Worden sein.
Vltt 'v ^ ’.e^enen Städten Mexikos  sind
V Seiten gegen die dort lebenden Amen

^.dorgekommen.
^dfen̂ orikanischen Truppen haben nach harten

ikijĥ̂ die ausständigen Bergleute von Colorado
a n kr e i ch fanden gestern die Nenwah-

^eputiertenkammer statt.

Krieg nur Mexiko.
s Dlc amerikanischeArmee.

»ir̂ bereinigten Staaten haben bereits regn-
str Nben zur Unterstützung der ersten von
kkĝ °Ete gelandeten Mannschaften nach
5°tberi' t *, a schicken müssen: sie rüsten auch im
-'ee . ''mexikanischen Grenze eine große

^gkrijrb" niemand zweifelt, daß sie sich zu ernsten
% beM̂ "^ 'ngnnge,i bereit machen müssen.

Instand , in ivelcheni sich zur Zeit die
Mx „ ^ Landmacht Nordamerikas befindet,

Nachfolgendee Artikel der Franks. Ztg.

bcm Pariser Frieden , der im Dezember
den spanischt ^ .. . - amerikanischen

stellten die neugewonnenen,
<>e- ^ ui, n Kolonialterritorien wesentliche ver-
tzz erhöhte Anforderungen an die Armee
b0n Äteti Staaten ; ihre Friedens-te^ A,s Ls un Lause der letzten fünfzehn Jahr,
llini Eracht Rufend Mann , also auf die^ reifachc

ierhöhte  Anforderungen an die
„ lvMen Staaten ; ihre Frie!>u

Tc ,
cu" Und umfaßt jetzt dreißig Infanterie -,

»»,- ^ UnNallerie - und fünf Artillerie -Regiinen-
mit dieser Verstärkung änderte die

s°ii . aus6 5 rmee vollkommen ihr Wesen: sie
Oft eit,* ß er  sriiheren Landes- und Heimats-
ii <j,„_° Ioni (i [ nrnm ‘ nach englischem
5mS  ii. M vierte Teil derselben, d. h. 20 000

versehen. Lue Negimenrer
Mlweise durchschnittlich zwei Iah

auf die Kolonien verteilt , wäh-

Die Regimenter ver-
re in

8ar„g O'U 60 000 Mann den Dienst in den
' U-echOnipti , , , ,,

li(l nf°lop\ und vier Jahre im Mutterlande .
,fit ’We b Stelen aufgezählten Mängel würde
V °de>-,,̂ Vereinigten Staaten zu einer exak-
^ , Gr«L ^ iegsführung nach Art der euro°
^stellt schnachtt- tstcht befähigt sein. Immer-
i»s ZurD; ^ >ni Kolonial- und Kleinkrieg
V^ iiijw doerwerfung eines minder organisier¬
st ^»steg« 's'/ es das zerrüttete Mexiko  ist,

Äseiui"" "Par . Auch dürfen ihre Vorzüge
ttLL̂eo„;r, n nicht verschwiegen werden. Mit

ung und Hingabe an gestellte Auf-
an Kampfeseifer und Todesver¬

achtung auf dem Schlachtfelde wetteifert die
llnionsarmee mit jeder anderen Nation . Die
Kriegsgeschichte berichtet uns ans dem Phikip¬
pmenfeldzuge, wo im Nahkampf jeder Fuß breit
den mit den langen, breiten Stichmessern (barongs)
kämpfenden Malayeu , die sich als fanatische Mos-
lims oft bis zum letzten Mann niedermachen
ließen, abgerungen werden mußte, die glänzendst.«
Heldentaten. Die Verluste der Amerikaner
betrugen bis zu 30 Prozent.

Zur Eroberung Mexikos, wo der schwierigste
Guerillakrieg droht, würden aber selbst die gesam¬
ten 80 000 Mann der Friedensarmee nicht ausrei¬
chen; es sei daran erinnert , daß unter ähnlichen
Verhältnissen zur Eroberung von Kuba, Portorico
und Luzon 200,000 Kombattanten  nöt g
waren. Im Falle eines Bruches mit Mexiko müß .e
das aktive Heer also sofort durch M i l i z t r u p -
Pen verstärkt werden: die letzteren zählen wie bei
Ausbruch des letzten Krieges vor fünfzehn Jahren
120 000 Mann und würden im Kriegsfälle vom
Kongreß zweifellos sofort zum Ueberschreiten der
Grenze und zum Kampf in Feindesland autorisiert
werden. Durch ständige Abkommandierung von
aktiven Offizieren haben die Milizen , insbesondere
der Oststaaten, in den letzten Jahren so große Fort¬
schritte gemacht, daß man vor drei Jahren mit
14 000 Mann derselben das erste gemeinsame Ma¬
növer wagte, ein Ereignis , dessen sich die atzt ve
Armee noch niemals erfreuen durfte . Da der Ver¬
such seitdem nicht wiederholt wurde, scheint er miß¬
glückt zu sein. Die ultima ratio der Regierung
bleibt die Bildung von F r e i w i 1l i g e n ko r p s,
auf deren Bravour sie sich stets verlassen konnte,
für deren Aufstellung und Ausrüstung in Frie-
denszeiten jedoch keinerlei Vorkehrungen getroffen
sind.

Der Kongreß  hat den Präsidenten Wilson
tatsächlich schon vor einigen Tagen zur freien Ver¬
fügung über die Staatsmilizen autorisiert und
vor allem zur Anwerbung von Kriegsfrei¬
willigen.  Die Begeisterung des amerikanischen
Volkes, die sich bei Ausbruch des spanischen Krieg"s
zeigte, fehlt allerdings diesmal . Es ist aber doch
anzunehmen, daß sich die nötigen Kämpfer auch
heuer zu den Fahnen finden werden.

Tie zweideutige Haltung Billas.
Nach den Mitteilungen stehen dem endgültigen

Anschluß der Rebellen an die Bundestruppen noch
Schwierigkeiten entgegen, welche vor allem in der
gegenseitigen Eifersucht der Nebellenführer
Carranza und Villa ihren Nährboden finden.
Carranza hat es verabsäumt, Billa zu konsultieren,
ehe er seine bekannte Erklärung an Wilson rich¬
tete, und muß es sich daher gefallen lassen, daß
Villa zunächst seine eigenen Wege  gehen will.
Nach seiner Unterredung mit dem amerikanischen
Konsul Carother in Chihuhua , in welcher er er¬
klärte, daß er sich von niemand in den Krieg mit
den Vereinigten Staaten verwickeln lassen werde,
dinierte er mit Carother und sägte zu diesem sogar,
er hoffe, die Amerikaner würden Beracruz möglich
fest einschließen. Sie ersparten den Konstitutiona-
listen dadurch viel Arbeit. Das will aber nicht viel
besagen, denn den Haupteinfluß besitzt Carranza,
und diesem wird sich schließlich auch Villa beugen
müssen. Wohl sucht auch Carranza  vorläufig
noch zu lavieren und vermeidet es, alle Brücken
nach den Vereinigten Staaten abzubrechen. Er er¬
klärte nach einem Telegramm aus Chihuahua , er
werde den Amerikanern vollen Schutz gewäbren,
bis sie über die Grenze eskortiert seien. Anderer¬
seits liegen aber Privatnachrichten aus Mexiko
vor, wonach Carranza  in Torreon mit der
mexikanischenRegierung eine Allianz abge¬
schlossen  habe . Ja , seine Truppen sollen an
zwei Punkten die uordamerikanische Grenze über¬
schritten und Laredo und den Eagle-Paß besetzt
haben. Jedenfalls ist seine Erklärung an Wilson,
daß die Amerikaner Veracruz zu räumen und sich
wegen der Tampicofache mit ihm als Regierungs¬
chef in Verbindung zu setzen hätten , nicht bestritten

und nicht widerrufen . Und das ist im gegenwär¬
tigen Augenblick der entscheidende, der springende
Punkt.

Mexiko, 24. April . Das Parlament nahm eine
einstimmige Dankadresse an Huerta  für
seine energische Haltung zur Verteidigung der
nationalen Ehre an. Huerta  hat eine allge¬
meine Amnestie  erlassen für alle politischen
Vergehen und Rebellion.

Washington , 24. April . Kontreadmiral
Fletcher meldet: In Veracruz ist ein Eisenbahn¬
zug mit 74 deutschen, 50 englischen, 150 amerikani¬
schen Flüchtlingen u. 800 Flüchtlingen aus Mexico
(Citp) eingetroffen. Die Flüchtlinge berichtm die
Zustände in der Hauptstadt seien für die Auslän¬
der nicht allzu beunruhigend.

Beracruz, 24. April . In der vergangenen Nacht
ist hier ein Zug mit Flüchtlingen eingetroffen, in
dem sich der britische Geschäftsträger und andere
Passagiere, meist Frauen und Kinder befanden.

Angebot einer freundschaftlichenVermittelung.
Washington , 26. April . Die Vertreter der Mäch¬

te fragten am Samstag beim Staatsdepartement
an, ob ihre Dienste behufs Herstellung einer Ver-
stänndigung mit Mexiko genehm seien. Bisher ist
darauf keine Antwort erteilt worden.

Washington, 26. April . Staatssekretär Bryan
teilte dem englischen Botschafter Spring Rice mit,
daß in Orizaba ein Engländer und 19
Amerikaner verhaftet  wurden . Bryan
stellte in Abrede, daß die Gefangenen hingerichtet
worden seien. Das brasilianische Konsulat in Ori-
zaba sei gebeten worden, sich um die Freilassung der
Verhafteten zu bemühen.

Japan und der mexikanische Krieg.
Tokio, 25. April . Der Ministerpräsident er¬

mächtigte das Reutersche Bureau zu der Erklärung,
daß Japan keinerlei Absicht  habe , die gegen--
wärtigen Verwicklungen in Mexiko auszunutzen,
um von den Vereinigten Staaten eine befriedigende
Lösung der kalifornischen Streitfrage zu erlangen.

In Vcracruz ist die Lage im wesentlichen un¬
verändert . Nach einer Meldung des Pariser New-
hork Herald aus Veracruz fanden die Amerikaner
in den Trümmern der Kaserne und der Marine¬
schule, die von den Kriegsschiffen beschossen worden
waren, die Leichen von 64 mexikanischen
Soldaten.  Die bisher festgcstellte Gesamtzahl
bei dem Bombardement von Beracruz gefallenen
Mexikaner beträgt 182. Die Kriegsschiffe „Loui¬
siana" und „Mississippi", welche in Veracruz ein¬
getroffen sind, haben M a r i n e s o l d a t e n, Ma¬
trosen und zwei Flugzeuge  gelandet . Den
Vorpostenstellungen wurden zwölf Maschinen-
gewehre und einige dreizöllige Feldgeschütze znge-
teilt . Bei dem Hauptquartier des Kontreaümirals
Fletcher im Termiuus -Hotel steheu Maschinenge¬
wehre, während in der Nachbarschaft sieben Fe 'd-
geschütze in Reserve gehalten werden. Amerika¬
nische Vorposten sind in südlicher Richtung weiter
vorgedrungen und haben eine Wasserstation besetzt.
Es kehren normale Verhältnisse wieder. Eine An¬
zahl von Wirtschaften und Läden ^baben wieder
aufgemacht. Die amerikanischen Schiffskapellen
haben in verschiedenen Stadtteilen aeip'elt.
Admiral Fletcher teilt mit, daß bei Veracruz insge¬
samt 17 Amerikaner getötet  und 70 ver¬
wundet worden find.

Ein Kampf bei Tampico.
Beracruz, 25. April . Von den britischen Kriegs¬

schiffen, die vor Tampico liegen, ist an Admiral
Badger berichtet worden, daß bei Tamvico zwischen
mexikanischen Bundestruppen und Rebellen ein
Kaiupf im Gange ist.

Der Panamakanal im Kriegsznstnnd.
Panama , 26. April . Oberst Goethals , der Gou¬

verneur der Kanalzone, hat das Kanalgebiet in
Kriegszustand versetzt. Die Schleusen werden von

Truppen bewacht und auf den Befestigungen an
beiden Enden des Kanals ist Küstenartillerie in
Bereitschaft.

Kabinettskrise in der Union.
Washington, 26. April . Wie verlautet , steht eine

Kabinettskrise bevor. Der Kriegssekretär fordert
die Verwendung des Landheeres gegen Mexiko,
während Staatssekretär Bryan dagegen ist. Der
Mariuesekretär nimmt in der Streitfrage eine Mit¬
telstellung ein. Bryan hatte sich auch heftig gegen
die Erneuerung des Waffenausfuhrverbots ge¬
wandt.

Der Amcrikanerhaß in Mexiko.
Beracruz, 25. April . Wie verlautet , wurde in

der Stadt Mexiko von einer Volksmenge das Denk-
mal r>on George Washington niedergerissen, wobei
ein Sohn Huertas die Menge führte . Präsident
Huerta selbst soll dabei das Seil um das Denkmal
gewunden haben.

Annahme des Brrmittlungsvorschlngrs.
Washington , 26. April . Gestern Abend sprachen

der brasilianische Botschafter, sowie der argenii-
nische und der chilenische Gesandte bei dem Staats¬
sekretär Bryan  vor , um die Möglichkeiten einer
Arrangierung und freundschaftlichen
Lösung  der mexikanischen Lage durch die Dienste
ihrer Länder zu besprechen.

Nctvyorck, 26. April . Wilson nahm nach einer
weiteren Konferenz das Angebot eines Ver»
m i t t e I u ng s v e r s u che s der drei genannten
Mächte an.

Washington , 26. April . Das Anerbieten der
südamerikanischen Republiken besagt: In der Ab¬
sicht, den Interessen des Friedens und der Ge¬
sittung zu dienen und mit dem lebhaftesten
Wunsche, weiterem Blutvergießen vorzubeugen,
welches den Absichten der Herzlichkeit und Ein¬
tracht, die immer die Beziehungen der Regierungen
und der Völker Amerikas umgeben haben, wider¬
spricht, geben wir , wie die Bevollmächtigten ^wi-
siliens, Argentiniens und Chiles uns die Ehre, der
Regierung der Vereinigten Staaten unsere
guten Dienste  für eine f r i e d l i che und
freundschaftliche Beilegung des
Streitfalles  zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und Mexiko anzubieten. Wilson  erwid r .e:
In Würdigung des Zweckes, zu welchemJ "'r Aner¬
bieten gemacht worden ist, kann die amerikanische
Regierung sich ihm nicht enxziehen. Jbr Haupt¬
interesse ist der Friede Amerikas, die herzlichsten
Beziehungen zwischen Ihren Republiken und un¬
serem Volke, das Glück und die Wohlfahrt , die nur
aus einem freien gegenseitigen Verständn s und
der durch gemeinsame Ziele geschaffenen Freund¬
schaften entstehen können. Das großmütige An-
erbieten  wird deshalb angenommen  wer¬
den. Die Regierung der Vereinigten Staaten hext
die ernsteste Hoffnung, daß diejenigen, welche für
die gemäßigteren Elemente des mexikanischen Vol¬
kes sprechen, sich willig und bereit fmden werden.
Über die Bedingungen einer befriedigenden und
dauernden Beilegung des Zwistes zu unterhandeln.
Wenn Sie diese Bereitschaft vorsinden, wird d e
amerikanische Regierung mit Ihnen im offensten
versöhnlichstenGeiste alle autoritativ formulierten
Vorschläge beraten. Die amerikanische Regierung
hofft daß diese Vorschläge sich als aussü ' rbar er-
weisen u. eine neue Zeit gegenseitigen Vertrauens-
vollen Zusammenwirkens  in Amerika ver¬
beißen. Natürlich ist es möglich, daß der Angriff
der mexikanischenStreitkräfte diese Hoffnung auf
einen sofortigen Frieden zunichte macht, lins -'re
Regierung hofft indessen auf die besten Ergebnisse
innerhalb kurzer Zeit.

Newyork, 26. April . Ferner wird gemeldet, das
Stnatsdepartement informierte Carranza , mit ihm
würden keine weiteren Verhandlungen geflogen,
wenn er nicht seine Haltung gegenüber der Union
ändere. Carranza soll de facto Gefangener Villas
in Chihuahua sein.
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Meiler oder dem Fi

die Naht an einer Stelle zerschnitten, groß genug,
die Brosche darin zu bergen.

„So leid es mir tut , es konstatieren zu mitten,"
erklärte der Botschafter; „eine fremde Hand hat das
Kleinod hier unmöglich verbergen können. D s
konnte nur mit Einwilligung der Dame geschehen,
es wären ein paar Minuten dazu nötig gewesen.
Die Stelle befindet sich vorn, ein solches Ereion 's
hätte daher vor den Augen des Fräuleins siattfm-
den müssen und konnte ibr niemals entgehen: Sie
müssen das zugeben, Herr Baron !"

Der unglückliche Vater nickte stumm mit dem
Kopfe. Auch ich mußte schweigen, denn ich erkannte
die unbestreitbare Wahrheit des G sagten. Nur ei¬
nen Einwand wagte ich.

„Wenn Minuten dazu nötig waren , wie wollte
die Baronesse in dein allgenieinen Getümmel des
Balles Zeit und Gelegenheit finden, das Schmuck¬
stück so künstlich zu verstecken?"

Der Botschafter suchte darauf festzu'K^en, ob sie
mit den anderen zu gleicher Zeit das Ncbenae-"ach
verlassen habe. Niemand hatte darauf geachtet.
Sie selbst beteuerte allerdings , noch bevor sich das
Zimmer völlig leerte, in den Ballsaal zurückgêe' rt
zu sein, doch niemand konnte es ihr bezeuaen. Sie
konnte ebensogut noch allein darin verweilt haben!
Und wenn nicht — nun , es gab andere Mög'ich.
keiten genug. Sie brauchte nur in eine Nische zu
treten — für sie selber war eine ha>be Müiute
schließlich ausreichend — d e Damen haben oftmAs
au sich herumzunestelu, sich etwas zurechtzuzupfeu
— wer hätte das beachtet?

„Haben Sie überhaupt ein Messer bei sich.
Felice?" wandte ich mich mit einem letzten Ver¬
suche, die Anklage zu entkräften, an meine Braut.

„Nein, " schluchzte sie.
Die Gräfin Bissing beugte sich nochmals zu dem

Schweif der Robe herunter , versuchte, mit den Fi •>
gern die Naht zu sprengen. Eine nur geringe
Kraftanstrengung war hierzu vonnöten. Ich trat
zurück — unendlich traurig — total verwirrt —
mir war , als hätte mich jemand einen Abgrund
himmtergestürzt und sich läge da unten zerschw-wn,
halb ohnmächtig, mit trunkenen Sinnen , wild und

wirr durcheinander schießenden Gedanken!
„Wenn sich nur die Möglichkeit eines unglück¬

lichen Zufalls annehmen ließe," sagte ein anderer
der Gäste, „so würden wir sie mit Freude erarei 'en,
um die peinliche Angelegenheit aus der Welt zu
schaffen. Aber leider —"

Baron von Tournier fiel ihm fieberhaft auf-
wallend ins Wort.

„Es muß sich eine Aufklärung schaffen lassen —
ich — es kann nicht anders sein! Bis d">hin bitte
ich sämtliche hier anwesenden Damen und Herren
um ihr Ehrenwort , daß sie über den peinlichen Zwi¬
schenfall strenges StMchweigen bcwabren."

Alle gaben bereitwillig die verlangte Versiche¬
rung , aber wenn man auch die Dienstboten a"sge>
sperrt hatte , der Vorfall konnte eben doch nicht ver¬
schwiegen bleiben. Wenigstens als Gerücht drang
es in die Welt, die gar feine Ohren hat für solche
Neuigkeiten.

Das Fest war total gestört, eilig verschwanden
die Gäste, nur die enger Beteiligten bliebui Zurück.
Baron von Tournier wandte sich mit der Bitte an
den Marchese, ibm belülflich zu sein, den Skandal
zu vermeiden. Der alte Silani war gern bereit.

„Wir sind alle Menstben", iaate er freundlich,
„ein einziger Augenblick der Geistesverwirrung —"

„Ich war aber nicht geistesverwirrt, " beh-irrte
Felice, zwar unter Tränen , aber doch voll Würde.

„Ich bin mir keiner Schuld bewußt."
„So muß wobt durch Zciuberkunst m sine Bra 'ch?

den Weg nach diesem seltsamen Versteck gefunden
haben," bemerkte Feloda mit schneidender Ironie.
Es war däs erstemal, daß sie selber das Wort n bm
— sie tat es, indem sie auf das unglückliche Mäd¬
chen einen stolz-verächtlichen Blick warf , in dem
nicht eine Spur freundschaftlichen Gefühls , nicht
ein Atom Mitleid zu lesen war.

„Sie kann nur in Geistesabwesenheit g'chand'lt
haben," schluchzte Frau von Tournier . „Um unse¬
rer Ehre , um der Ehre unserer angesebenen Fa¬
milie willen verzeihen Sie dem unerfahrenen , ver»
blendeten Geschöpf— willigen Sie in einen̂ Aus-
weg, der vor den Menschen wenigstens den Schein
ihrer Unschuld wahrt !"

Der Marchese wollte sich liebevoll bereit erklä¬
ren, aber seine Tochter packte heftig seinen Arm.

„Nicht so, Papa, " rief sic mit einem giftigen
Blick auf Felice. „Wenn wir Mitleid üben sollen,
so doch nur dann, wenn die Sünderin sich reuig
zeigt. Sie kannte den Wert und die Bedeutung
dieses Juwels , sie wußte, wie sehr mein H rz d r n
hing, sie nannte sich meine Freundin — und doch
doch stahl sie es mir — ich verlange , daß sie sich m»
fei zu der Tat bekennt. Nur in diesem Folle soll
ihr Schonung zu teil werden !"

Felice richtete sich trotzig auf, ihre Eltern jam>
inerten, ibr Bruder Joseph fuhr entrüstet auf die
schöne Sprecherin los. Diese stand hochanf er chlct
mit keiner Spur von Wohlwollen im Antlitz den
rechten Arm drohend erhoben. Ein edles Henz be¬
faß die schöne Jt ' lienerin nicht, das stellte sich bei
diesem Anwß sonnenklar beraus . Wenn sie über¬
haupt Freundschaft für Felice empfunden hnfte, so
war diese durch die unselige Katastrophe bis auf
den lebten Hauch hinweggewetzt worden. Sie
lachte auch mir hobnvoll ins Gesicht, als ich an ihr
mildes Herz appellierte.

„Ich bin keius von euren sentimentalen Mäd-
chen, das eine Kränkung beim ersten Wort vwg ß
sprach sie stolz. „Ich bin im tiefsten verletzt wor-
den — ich begehre Genugtuung . Das Mi beste,
was ich verlangen kann, ist, d ' ß die Diebin"  —
sie legte einen verächtlichen Nachdruck auf die'e Be-
zeichuuug — „ifire Schuld gesteht und mich um
Verzeihung bittet ."

„Nie werde ich das tun, " enschied sich Fester
weinend. „Ich habe die Brosche nicht genommen —
ich wußte nichts von seinem Vorhandeniem m
meinem Kleid — ich weiß nicht, wie sie dahin ge¬
kommen ist!"

„Felice — um unserer Ebre willen — besinne
dich!" wehklagte Frau von Tournier.

Sie hat sicherlich in Geistesstörung gehandelt
und hat selbst keine Abnung von ihrer Tat ." ver-
teidigte der Baron Kind und Ehre.

(Fortietzung folgt.)



Die Prosit! berichket über wertere TökungSst von
Amerikanern . Es heißt , General Maas gab die
^ekutionsorder für sieben Gefangene . ch

Masiruverhaftung von ameriknnischrn >
Bankbeamten.

Rewhvrk, 26. April . Aus Veracruz wird berich¬
tet , alle Beamten amerikanischer Banken in der
Stadt Mexiko wurden verhaftet , weil sie der Re¬
gierung Darlehen verweigerten . Dreißig Ameri¬
kaner wurden in Agüascalientes verhaftet , darunter
der Konsul.

Deutschland.
* Ei« Ordensantrag des Zentrums. Zur 2.

Lesung des Kultusetats hat im Abgeordnetenhause
das Zentrum beantragt , die Staatsregierimg auf¬
zufordern . baldigst einen Gesetzentwurf vorzulegrn,
durch welchen die besonderen Beschränkungen und
Erschwerungen , welche die der K r a n k e n p f l e g e
und der sonstigen Uebung werktätiger
N ä ch st e n l i e b e sich widmenden Mitglieder ka -
tholischer  Orden und ordensähnlicher Kongre¬
gationen unterworfen sind, behufs Gleichstellung
derselben mit den Mitgliedern anderer der Kran¬
kenpflege gewidmeten Vereinigungen aufgehoben
werden . Ferner beantragt das Zentrum die Vor¬
legung eines Entwurfes betr . Erlangung der
Rechtsfähigkeit der nicht mit Korpo»
rationsrechten versehenen kathol.
Ordensniederlassungen.

* Das Schicksal der VesoldungSvorlage . Nach
der Tägl . Rundschau besteht in Bundesratskreisen
nach wie vor die Absicht, die Besoldungs¬
novelle  scheitern zu lassen, falls das Plenum des
Reichstags den weitergehenden Beschlüssen seines
Ausschusses beitritt . Es besteht aber auch dann die
Gefahr , daß das Gesetz über die Altpensionäre nicht
zustande kommt , da der Reichstag ohne Beamten¬
besoldungsnovelle dem neuen Renngesetz nicht zu¬
stimmen dürfte , dessen Einnahmen zur Deckung
des Bedarfs für die Gehalts - und Penstonserhöhun-
gen herangezogen werden sollen . In Bundesrats-
krcisen wird großer Wert darauf gelegt , daß das
Renn -Wettgesetz schon zum 1. Juli in Kraft tritt,
damit noch in diesem Jnhre die Besteuerung in¬
ländischer Nennen erfolgen kann . Falls die Einig¬
ung zwischen Bundesrat und Reichstag über alle
drei Gesetzentwürfe zustande kommt und das Renn-
Wettgesetz schon im Sommer in Kraft treten kann,
sollen auch die vorgesehenen Beamtenklassen und
Altpensionäre schon vom 1. Juli ab in den Ge-
nutz der höheren Einnahmen treten . Es wird des¬
halb als dringend wünschenswert bezeichnet, daß
das Renn -Wettgesetz im Laufe des Mai vom Reichs-
tage verabschiedet wird . Jnc Juni würden dann
die Ausführungsbestimmringen des Brrndesrats er-
scheinen und Konzessionicrirngen von Buchmachern
erfolgen.

* Der Amtsantritt des neuen Statthalters . Der
neue Statthalter der Reichslande , v. Dallwitz,
wird , wie wir hören , bis Ende des Monats noch in
Berlin bleiben und dann am 1. Mai seine neue
Stellung in Straßburg antreten . Der neuernannte
Minister des Innern v. Loebell wird auf Urlaub
bis zum 7. Mar weilen und am 8. Mai sein Amt
übernehmen . Wie verlautet , wird der Minister zu¬
nächst allein die Wohnung im Ministerium des In¬
nern beziehen , während seine Familie zunächst in
Brandenburg a. d. Havel zu verbleiben gedenkt.
Erst im Oktober soll die Familie nach Berlin über-
stedeln.

* Wehrbertrag und Geueralpardon . Im Rhein-
land hat ein Steuerpflichtiger entdeckt, daß er statt
7 Millionen deren 21 besitzt und sein Einkommen
genau dreimal so hoch ist, als er bisher angenom¬
men hatte . Man wird indes aus dielen Vorkomm-
nissen , deren es gerade in der Rheinprovinz eine
ganze Menge gibt , noch keine falschen Schlüsse ans
das Gesamtergebnis des Wehrbeitrages ziehen dür¬
fen , für das ja hauptsächlich die große Zahl der klei¬
nen und mittleren Vermögen in Frage kommt . So¬
viel kann wohl jetzt schon gesagt lverden , daß das
Endresultat des Wehrbeitrages aller Wahrschein¬
lichkeit nach nicht hinter den Erwartungen zurück-
bleiben wird.

* Die russische Kriegsgefahr . Professor Theo-
d o r Schiemann,  ein genauer Kenner der russi¬
schen Verhältnisse , äußert sich wie folgt über unser
Verhältnis zu Rußland: „Unvermeidlich
ist eine Kriegsgefahr nieinals , wo der Wille vorhan¬
den ist, Frieden zu halten . Daß es in Deutschland
an leitender Stelle an diesem guten Willen nicht
fehlt , ist weltbekannt . Ob dasselbe von R u ß l a n d
gilt , wird hier ernstlich bezweifelt.  Das
Treiben des leitenden russischen Blattes (der
„Nowoje Wremja ") spricht dafür , daß diejenigen,
die sie inspirieren , auf einen Krieg hi na r-
beiten.  Die Rüstungen in Heer und Flotte und
ihre Wendung gegen die österreichischen und deut¬
schen Grenzen bekräftigen diese Preßpolitik , und die
Zusammenarbeit mit den Nationalisten und Chau¬
vinisten Frankreichs befördert sie. So besteht ge¬
wiß eine Kriegsgefahr : wo, wann und mit welchen
Folgen sie sich äußern wird , kann nur die Zukunft
ergeben ."

* Der deutsche Landwirtschaftsrat und die neuen
Handelsverträge . Berlin,  26 . April . Der
Deutsche Landwirtschaftsrat hat nach der „Neuen
politischen Korrespondenz " in seiner letzten Plenar¬
versammlung einen „handelspolitischen Ausschuß"
mit drei Unterausschüssen gebildet . Die Unteraus¬
schüsse treten bereits im Mai des Jahres zusam¬
men, die beiden ersten in Berlin , der dritte in Wies¬
baden . Zu den Sitzungen sind auch die Verbände
des Wein -, Obst - und Gemüsebaues geladen , die
zum Teil bereits Stellung zur Neuregelung der
Handelsverträge genonimen haben . Die Arbeiten
der Ausschüsse sollen so beschleunigt werden , daß
der ständige Ausschuß des Deutschen Landwirt¬
schaftsrates schon in seiner Sonimersitzung Ende
Juni des Jahres in Koblenz über die Anträge ver¬
handeln kann.

* sozialdemokratische Maifeier soll in die¬
sem Jahre das 25jährige Jubiläum ihres Be¬
stehens begehen . Sie wurde seinerzeit unter der
Devise eingeführt : „Alle Räder stehen still — Wenn
dein starker Arm es will ." Das war eine I l l u»
stno,  wie die Sozialdemokraten selbst zugeben
müssen . Was sollen denn auch Arbeiter ihren Ta-
geSlohn verlieren oder an die sozialdemokratische
Parteikasse abliefern , bloß einer leer e n De m o n-
stration  wegen ? Etwas anderes ist doch die
sozialdemokratische Maifeier wirklich nicht, und auch

>der Vorwärts kann seine Leser darüber mit den
»üblichen bombastischen Worten an die „Genossen u.
(Genossinnen " nicht hinwegtäuschen . Die sozial-
!öemokratische Maifeier  als eine ganz
?zwecklose und politische unfruchtbare Demonstration

kann uiit bei? aufreizendste » Worten , wie sie der
sozialdemokratische Parteivorstand heute in denr
übliche» Aufruf veröffentlicht , nicht zu Lebens¬
zuckungen erwacht werden . Sie ist ein totgeborenes
Kind , wie von Anfang an zutreffend gesagt wurde.
Das weiß natürlich der sozialdeinokratische Partei¬
vorstand , wenn er auch der Tradition gemäß durch¬
halten muß.

* Stapcllauf eines kleineu Kreuzers . B r e -
m e n , 25 . April . Auf der Werft der Aktiengesell¬
schaft Weser in Bremen lief heute nachmittag 3(4
Uhr der kleine Kreuzer „Ersatz Irene " vom Stapel.
Die Taufe vollzog im Aufträge des Kaisers der
Erste Bürgermeister von RegenSburg , Bleyer , der
das Schiff „Regensburg " taufte.

A Beamtenaustausch zwischen Elsaß -Lothringen
und dem Reich. In der Presse ist in letzter Zeit
vielfach darauf bingewiesen worden , daß man im
Interesse der Förderung des Reichsgedankens in
Elsaß -Lothringen auf einen regeren Beamtenaus¬
tausch zwischen Elsaß -Lothringen und dem Reiche
Bedacht nehmen sollte . Wie die „N o r d d. All g.
Z t g." nunmehr mitteilt , ist auf Veranlassung des
Reichskanzlers ein solcher Beamtenaustausch seit
einiger Zeit in die Wege geleitet worden . Danach
sind elsaß -lothringische Beamte nnt akademischer
Vorbildung zur vorübergehenden Beschäftigung im
Reichs - oder preußischen Staatsdienst herangezogen
worden . So sind zwei Gerichtsassessoren im Reichs¬
versicherungsamt beschäftigt gewesen , ein Negie¬
rungsassessor ist in die preußische innere Verwal¬
tung , ein Gerichtsassessor in die preußische Justiz-
Verwaltung zeitweilig übernommen , drei Schul¬
amtskandidaten an verschiedenen Schulen in Rhein¬
land und Westfalen zur Beschäftigung überwiesen
worden , während drei preußische Schulamtskandi¬
daten im elsaß-lothringischen Schuldienst Verwen¬
dung gefunden haben . Weitere Verhandlungen

über die zeitweilige Uebernahme sowie Schulamts¬
kandidaten sind zur Zeit im Gange . Um diesen
Beamten den Uebergang in die neuen Verhältnisse
zu erleichtern , insbesondere um sie für die durch
die Uebernahme erwachsenen erhöhten Ausgaben
schadlos zu halten , kann ihnen aus dem Disposi¬
tionsfonds des Kaisers eine angemessene Remune¬
ration gewährt werden . Durch die Maßregel soll
erreicht werden , daß die aus Elsaß -Lothringen in
den Reichs - und preußischen Dienst zeitweilig über¬
nommenen Beamten einen Einblick in die natio¬
nalen , kulturellen und wirtschaftlichen Lebensbe-
dingungen des Reichs und des führenden Bundes¬
staates Preußen bekommen sowie daß die von? Reich
oder von Preußen nach Elsaß -Lothringen entsen¬
deten Beamten auch Verständnis für die dort zu
lösenden nationalen und »virtschaftlichen Fragen er¬
halten . ,

* Ein Ges,senk für die Schweizer Miliz . Der
Kaiser , der seit seiner Anwesenheit bei den Schwei¬
zer Manövern vor etiva zwei Jahren an der Ent¬
wicklung des dortigen Milizheeres besonderes In¬
teresse nimmt , hat der Schweizer Bundesregierung
durch Vermittlung des deutschen Gesandten in
Bern probeweise 100 Quadratmeter des in der deut¬
schen Armee verwendeten grauen Felduniform-
tuches zugehen lassen, die mit Dank angenommen
worden sind und , wie die Voss. Ztg . zu berichten
weiß , jetzt versuchsweise zu Uniformen für eine
alpine Kompagnie verarbeitet werden sollen . An¬
läßlich der Manöver hatte der Kaiser dem schwei¬
zerischen Generalstabschef Oberst Müller gegenüber
wiederholt die Unzweckmäßigkeit der ziemlich dunk¬
len Uniformierung der Alpentruppen , namentlich
in einer Schneelandschaft , betont , und die jetzige
Probesendung ' stellt eine Aufmerksamkeit dar , die
beweist , daß der Kaiser die damaligen Erörterun¬
gen noch nicht vergessen hat.

England.
Waffe » für Ulster.

London , 25. April . Heute gelang es den Unio-
nisten in Ulster . 75 000 Gewehre und 40 Tonnen
Pulver zu landen.

Die Landung wurde bei strengster Wahrung des
Geheimnisses durchgeführt . Die Paraden der Frei-
willigenkorps , die au verschiedenen Orten statt¬
fanden , täuschten die Behörden über den Plan . In
dem Hafen von Lar ne , Wo hauptsächlich die Lan¬
dung stattfand » war eine starke Abteilung Frei¬
williger bei einer Parade in der oberen Stadt , wo
sie von der Polizei beobachtet wurde , während eine
andere nur einige hundert Mann starke Abteilung
sich unbemerkt nach dem Kai begab und diesen voll¬
ständig besetzte. Bald darauf lief der Dampfer
„Montjoy " in den Hafen ein . Eine Abtastung Frei¬
williger begab sich sofort an Bord und arbeitete un¬
unterbrochen , bis die Ladung ausgeschifft war . Die
Waffen wurden in Automobile gebracht , die sofort
abfuhren . Die Arbeiten wurden die ganze Nacht
fortgesetzt . Bei Tagesanbruch fuhr das Schiff nach
vollendeter Ausladung mit unbekanntem Ziele da¬
von.

In B a n g o r erwartete eine ganze Flottille
von Motorbooten ein Schiff , das Waffen von dem
Dampfer „Montsoy " erhalten hatte . Die Ladung
tvurde schnell in die Boote geleichtert und gelandet.

Ein anderer Dampfer landete in Donaghades,
wo 70 Tonnen Gewehre und Munition ausgeschifft
wurden . Die Polizei und die Küstenwache waren
machtlos . Ein Mann , der auf die Polizei ramite,
um Bericht zu erstatten , starb am Herzschlag.

Landtags - Verhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

OPO . Berlin , 25. April.
(64 . Sitzung .)

Eröffnung 11(4 Uhr.
Eifenbahnanleihegesetz.

Abg . Dr . F a ß b e n d e r (Ztr .) wünscht Fort¬
führung der Bahn Euskirchen —Münstereifel über
Münstereifel hinaus bis Bahnhof Mühlheim
(Eifel ) , ferner Ausbau der gradlinigen Verlänge¬
rung der Strecke Aachen—Jülich und Ausgestal¬
tung der Fahrpläne auf der Strecke Ameln —Bed¬
burg im Interesse der Arbeiter und Gesck>äftsleute.

Äbg . Dr . G e r l a ch (Ztr .) befürwortet den Bau
von Meliorationsbahnen , insbesondere für den ge¬
birgigen Teil des südlichen Westfalen.

Abg . Dr . H a u p t in a u n (natl .) wünscht
dringend die Fortführung der Strecke Euskirchen—
Münstereifel nach Mühlheim.

Abg . Dr . S chm i t t - Düsseldorf (Ztr .) ver¬
langt im Hinblick darauf , daß die Firnia Mavin
u . Sohn in Düsseldorf bereits seit Jahren nur
Italiener als Arbeiter wegen des geringen Stun¬
denlohnes beschäftigt , daß mit der Vergebung
staatlicher Arbeiten dem Unternehmer die Beding¬
ung guferlegt werden müsse, die örtlich -tariflich
festgesetzten Löhne zu zahlen , ferner soweit deutsche
Arbeiter in genügender Zahl zu haben sind, aus¬
ländische Arbeiter nicht eingestellt werden sollen.
Schließlich sollten nach Möglichkeit die örtlichen
Firmen mehr berücksichtigt werden.

Abg . Leppelmann (Ztr .) befürwortet den
Ausbau der Linie Münster —Lüdinghausen-
Bochum.

Abg . v. Schubert (natl .) trägt Wünsche des
Wahlkreises Saarbrücken —Ottweiler —St . Wendel
bezüglich der Ostcrtalbahn vor.

Abg . Geil (Ztr .) befürwortet die Bahnhofs-
Wünsche der Städte Boppard und Rlldesheim.

Abg . Veltin (Ztr .) wünscht bessere Erschlie¬
ßung von Hunsrück und Südeifel , besonders den
baldigen Ausbau der Strecke Wengerohr —Bern¬
kastel—Morsbach —Gemünd und die baldige Inan¬
griffnahme der Salmbachtalbahn.

Abg . F l e s ch (Vp .) bittet den geplanten Vahn-
hofsiimbau in Frankfurt a . Main so großzügig
vorzunehmen , daß ein leistungsfähigerer Vorori-
bahnverkehr nach dem Taunus gewährleistet werde.

Abg . Geil (Ztr .) wünscht eine Haltestelle in
Filsen in der Nähe der Stadt Boppard , ferner je
einen Bahnhof für Oestrich und Winkel , die bisher
zusammen einen gemeinsamen Bahnhof hatten.
Ter bisherige gemeinsame Bahnhof soll zu einem
Güterbahnhof ausgebaut werden . Des weiteren
unterstützt Redner die Wünsche der Stadt Rüdes-
heim , die projektierte Bahn hinter der Stadt anzu-
legen.

Abg . Büchting (natl .) : Die Entwicklung des
Westerwaldes ist sehr erfreulich . Die früheren V r-
hältnisse haben sich gründlich geändert , nachdem die
Eisenbahn an ihn herangekommen ist. Durch eine
gute Verbindung von Köln über Limburg nach
Frankfurt a . M . würde der Westerwald noch mehr
erschlossen werden . Diese Erschließung hat aber auch
eine große soziale Bedeutung . Vornehmlich sind cs
im Westerwald die Bodenscliätze, für die möglichst
direkte und kurze Linien nach den Verbrauchsgegen-
deu geschaffen werden müssen . Es handelt sich hier
fast ausschließlich um Massengüter : Ton , Braun¬
kohlen, Eisenstein , Basalt : neuerdings ist sogar
Platin gefunden worden . Der Westerwald bedarf
hauptsächlich der kürzesten Verbindung nach dem
Rhein und dem Norden . Hoffentlich tritt die Ne¬
gierung der Ausführung des Projektes von Süden
über Rennerod nach Bürbach oder Daaden bald
näher.

Abg . Gerh  a r d u s (Ztr .) : Es ist notwendig,
daß die Bahnbauten im Westen gefördert werden,
da der Osten durch die Tätigkeit der Ansiedlungs¬
kommission in anderer Weise bevorzugt worden ist.
Der rheinische Teil des Westerwaldes ist gegenüber
dem nassauischeii Teil stark benachteiligt , was sich
um so fühlbarer macht, als zu den Zeiten des Her-
zogtums Nassau dessen Landesteif wirtichaftl -ch
viel^ besser aufgeschlossen worden ist , als der preu¬
ßische Teil des Westerwaldes . Der Bau der Sayn-
uud Wiedtalbahn ist eine wirtschaftliche Notwen¬
digkeit . Das Gleiche gilt für das für die Stadt
Wied in Aussicht genommene Projekt bezüalich des
Ausbaues des Rheinusers . Auch eine Verbindung
mit der unteren csieg ist sehr wünschenswert . End¬
lich muß eine direkte Verbindung der Westerwald¬
bahn mit Wissen mit dem Bergischen Lande und
dem Industriegebiet geschaffen werden.

Abg . I t s che r t (Ztr .) wünscht auch namens
seines Freundes Linz eine Verbindung Cochem mit
dem Hinterlande , eine Verbindung zwischen Mo 'el-
talbakm und Eifeltalbahn , ferner «ine Verbindung
zwisäxm Mosel - und Hunsrückbahn.

Ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r sagt wohl¬
wollende Prüfung aller vorgebrachten Wünsche zu.

Montag 11 Uhr : Kultusetat.

Lokales . «***
Limburg , 27 . April.

— Der Wehrbeitrag im Kreise Limburg
hat einen Gesamtbetrag  von 267814 M  er¬
geben . Davon werden aufgebracht von den Städten
Limburg  174672 <M., (Samberg  14655 M,
Hadamar 9838 . Von den Landgemeinden hat D a n-
b o r n einen Betrag von 20 447 Ji  und Dehr  n
17 220 M  aufzubringen . Den Restbetrag in Höhe
von 30 982 Jl  bringen die übrigen Landgemeinden
auf , davon den höchsten Betrag mit 4191 M  die
Gemeinde Riede rselters. — Erwähnt sei noch,
daß in unserer Nachbarstadt Diez  ein Betrag von
80 000 M  aufzubringen ist.

— Gründung des W e st d e u t s ch- N a s-
sa u i s che n Wasserwirtschafts - Verban¬
des.  Etwa 260 Wasserwerksbesitzer des Reg .-Be-
zirks und der angrenzenden Gebiete und sonstige
Wasserinteressenten hatten sich gestern in der „Al¬
ten Post " vereinigt , um über die Gründung eines
Jnteressenverbandes zu beraten . Der technische
Wasserbauverständige Fr . Sch a u p p - Hachenburg
verbreitete sich über die Entstehung der Idee , einen
solchen Verband zu gründen . Hierauf wurde die
Beratung der Statuten vorgenommen . Danach
trägt der Verband den Namen „Verband West¬
deutsch - Nassauischer Wasserkraftbesitzer " und be¬
zweckt die Förderung und Beratung seiner Mitglie¬
der in Bezug auf deren Wassernutzung und den
Schutz ihrer Rechte. Der Verbandssitz ist Hache n°
b n r g. Die Mitgliederbeiträge werden in der
Weise erhoben , daß für jede Pferdekraft 30 H,
nicht aber unter 3 M,  Nichtwasserkrastbesitzer
10 M  zahlen müssen , während angeschlossene Ver¬
einigungen , die mindestens 10 Wasserkraftbesitzer
umfassen müssen , haben 70 Prozent vorgenannter
Sätze an den Verband zu entrichten . — Das Ar¬
beitsprogramm ist den Mitgliedern in allen Fra¬
gen zu dienen , die sich aus ihre Werke beziehen.
Der Vorstand soll aus je zwei Mitgliedern eines
jeden angeschlosseueu Kreises gewählt werden . Da
die Mitgliederzahl jedoch jetzt noch nicht zu über¬
sehen ist, wurde heute zunächst ein vorläufiger Vor-
stand gewählt , der bis zum nächsten Jahre die Ge¬
schäfte führen soll. Er besteht aus den Mühlenbe-
sitzern : Kaltey  er -Mühlen bei Limburg , Schä¬
fer-  Limburg , Vorsitzende, Schaupp -Kachenburg,
Schriftführer , Bürgermeister Grätziuger -Adolfseck
u . Beinhauer -Altenkirchen . — Rechtsanwalt Justiz¬
rat Eckermann -Wiesbaden verbreitete sich über die
Frage : „Wie schütze ich mein Recht?" Er erläuterte
das neue Wassergesetz, das 79 preußische , auf das
Wasserrecht bezügliche Gesetze und Verordnungen
beseitige . Das Bestreben , ein einheitliches Wasser¬
recht zu schaffen, sei zwar gelungen , bringe aber für
Nassau nichts wesentlich gutes . Vorteile bringe es
nur der Landwirtschaft und dem Handel . So wür¬
de beispielsweise für eventuelle Streitigkeiten das
ordentliche Gericht ausgeschlossen und eine neue Be¬
hörde , die Wasserpolizeibehörde , geschaffen. Red¬
ner ging darauf zur Erläuterung der Rechte über,
die der Wasserwerksbesitzer bat und wie er sie sich
schützen kann . Man könne dies nur erreichen , wenn
man seine Rechte ins Wasserbuch , das beim Bezirks¬
ausschuß ausliegt , eiutragen lasse. Diese Rechte
müssen nachgewiesen werden lind zwar in erster

Linie auf Grund eines Titels , wie
und ähnliches . Dieses titulierte Recht

M 'l
geht W*

loren , wenn es nicht innerhalb 10 Jahre einMü.
gen wird . Die Eintragungen im Grundbuch , P
auf die Wafserwerksbetriebe beziehen , werdenaus vie Lvagerwerrsoerrieoe oeziec-cn,
Wasserbuch übernommen . Ist einTitel nicht vorv
den, so ist glaubhaft nachzuweisen , daß W
lang vor dem 1. Januar 1912 von dem Antragi ,utuy uui ucm x. jjuiuxut x^
ler oder seinen Rechtsvorgängern ohne Widern»
das Recht ausgeübt worden ist. Nichts st -■
wichtiger zum Schutze seines Rechts , als die
tragung ins Wasserbuch . .

— Die freie Handwerkerinn  ,
hielt gestern int - Schützengarten eine Qua « »»-
sammlung ab . Der Vorsitzende crösfnete die ^
sammlung und beklagte das geringe , Jnterepc ^
Mitglieder an ihrer eigenen Sache , wie es stw
den geringen Besuch der Versammlung ofstUv
Bezüglich der Jnnungskraukenkassc
de einstimmig beschlossen, ein Schreiben an
Oberversicherungsamt zu richten , bei dem dst
tuten zu einer Jnnungskrankenkasse nunmehr
v i e r Monate  liegen , ohne daß der Innung,
jetzt eine Antwort zu teil geworden ist. Weiterst^
den für die Abhaltung des diesjährigen^
H a n d w e r k e r t a g s in unserer Stadt eine ^
Mission gewählt , welche das Arrangement der
iing sofort aufnehmen solle. Ende Juni omu ^
fang Juli soll die Tagung stattfinden . wt
Antwort des Magistrats betr . StimdenPniN .(
Zwangsfortbildungssch ul e soll
Schreiben an den Kreisausschutz gerichtet

3 ?̂ ,:/v>Der Vorsitzende erklärte nochmals den
Rcisesparkasse für die Ausstellung „das,de >U4
Handwerk in Dresden 1915", welche schon eine j f
liche Anzahl Sparer aufweist . Interessenten ch
sich an den Vorsitzenden des Jnmmgsausl^
Herr Gerh . Hartmann , Tiezerstr . 20 l . wende ^

:= >Meisterpr  ü f n n g. Am Samstag 'st ,.g
im kathol . Gesellenhause die erste MeisterPk' ^
für das S ch r e i n e r h a n d w e r k m

die Prüfung bestanden die Herren : Heinr '«
Jahre abgehalten . Es wurden geprüft

mann Charlottenberg , Ünterlahnkreis , Peted strv i --
derich, Freilingeiy Unterwesterwaldkreis
tor Roger , Oberzeuzheim , ini Kreis Limburg -., az
hiesige Meisterprüfungskommissiou ist
für den Unter - und Oberlahnkreis , Unter - " •
westerwaldkreis , Kreis Limburg und Kreis
bürg . .friil

— Z u s a m m eii sto ß. Am Samstag
stießen im ersten Geleise der hiesigen StatstN
Triebwagen zusammen , die schwer besckpdig' s
den . Der Unfall ist darauf zurückzuführen,
einem der Wagen die Luftbrenise versagte,
letzt wurde niemand . . J)i<

— Preußische Klassenlotter ^steii'
Erneuerung der Lose zur 5. K l a s s e der ^
ß i s che ii K l a s s e u l o t t e r i e muß untst
läge oder Einsendung der Lose 4. Klasse unstk̂ \
tust des Anrechts bis spätestens Montag,,
Mai , abends di- Ä6 llhr , erfolgen . Auch müssen
lose zur 5. Klasse, unter Rückgabe derivfc () Ut .yviuffs , uiuu tHuuiiUUi in . t - . /»CP
4. Klasse bis zu dem erwähnten Termine,e >'" F
dert sein. Die Ziehung der 6. Klasse begy"
8. Mai und dauert bis einschließlich 4. JuM - #
selben werden 2 Prämien zu 300 000 W Mp
174 000 Gewinne im Betrage von 63 813 M , jir
darunter 2 Hauptgewinne zu je 500 000 SP

- - ' " K;sammen 64 813 160 Mark gezogen.
R e g i ni e n t s ° I u b i l ä u m.

gestern hier tagenden Versammlung ehe»'. -
len sich Kameraden ans d"r ganzen Uingeg." . )>'
gefunden . Es wurde einstimmig beschloß
Jubiläumsfeier am 6.- 8. April 1915 st'
zu besuchen, und eine Reisevereinigung
von Limburg und Umgegend zu gründen.
Jubiläums -Kommission die erheblichen
erleichtern , werden alle diesbez . Vorarbeiten ^ ., st
hiesigen Reisevereinigung erledigt . Anft'
Anmeldungen sind zu richten
Rösch jr . Liniburg . Frühzeitige Annw ^
dringend erwünscht . _

— Kino.  Im Lichtspieltheater am
wird auch heute noch der prächtige Film ^ ry ~, ,,
Leben einer Königin ", der gestern und stxlEg
allgemeinen Beifall fand , zur Vorführung q \\  P }

— .Theater in Limb urg> , '' a
Bräsig"  polterte am gestrigen SoM ' v
über die Bühne in der „Alten Post " . £
ist eine Hauptperson in Fritz Reuters >>' ,

ft ha»' J -lifnttrtc Stromtid ", nach der dies Lebens ^
Akten geschrieben ist. Das Stück ist; ’jjJjct st
modisch, und doch anziehend . Tiefer p Mj,
halt verbindet sich in ibin mit gesunden ^
Das Steger 'sche Ensemble zeigte sich "Q ^
führung von der besten -Seite . Die
Onkels Bräsig , die Herr Direktor Stegen st, »»ststj,
und gutherzig , wie er im Friß Reuter iststci ' stst
gab , wirkte urkomisch und rief oft sturn > Kcastx
fall hervor . Ganz das Gegenteil ft),^
ernster Freund Hawermann (Herr Ge «wT
bei der Erzählung von dem Tode se>n^st^ ,,la sts!
seiner übrigen Schicksalsschläge
Wirkungen erzielte . Lobend zu '
Herr Peters,  der sich seiner beiden

zu erwähnĉ i. st

des jugendlichen Fritz Trnddefrrtz und rn
setzten Moses mit großem Gephick
Stück hinterließ dank des gutem ZG . „̂x,ic'>>erdank des guten
aller Personen bei den zahlreich
suchern einen guten Eindruck , wie oe
fall zeigte . Eine Wiederholung

Auf'  bi -'

dürfte weiten Kreisen willkomuiene ^ ^ ^ ,.?. >>'>' st
ten , eine der schönsten Figuren 3 1'- ■ Am ch
nem unverwüstlichen Humor auf ^ Wst

Am kommenden Donnerstagssehe« . — zun uiimiiuiu ’iii
wird das Schauspiel von Karl SM
anwalt Alexander"  gegeben ^ - .

Provinzielles schlug
ko.

zweiten
. Montabaur , 26. April . .Dur « Pferds,

Generalversammlung Gen^>'
verein Montabaur , Eingetragene ot j>e« ^
mit beschränkter Haftung wufgel « ^ . tP

* Vellingen (Oberwesteiwalv .. m ^^
Morgen erlitt ein an einer lgen ) ck' ^ ftz

iäftigter Mann einen t oj ' » pon >schästigter

ä «;
jt"

Unfall.
Mann eint » . vv. „ - u

schäftigt war , sprang ihin ein D-r ,
Kopf und drang ihm » n * Es ^
verlor alsbald die Bestimm g- ..^ ,^
Hoffnung , daß dem Verungl
Oberhattert  ist . das Auge-

sei

Auges erhalten bleibt . zl,n *•
# DiMiausen , 25. m * ' fe J,

unser allverehrter Herr ^ sî J
aus unserer Gemeinde , uM' ^ , „ 11
Bischofs folgend , die Mr « £ ier fei>̂
Während der 2%i Jahre se ^k>wonu^ i' ^ ^
die Liebe und ' Berehruiw ' ^ »AneN

' hrcke red
unsererSS iÄW



nutz bescheidenen Nkannes, der in jeder Be¬
gehung seiner Gemeinde ein Musterbild war . Un-'" e innigsten Segenswünsche begleiten ihn!

" Branbach, 26. April . Hier müssen 48 Perso-
^ Luin W e h r b e i t r a g e beisteuern, und zwar

wjammen rund 6700 Jl.  Die diesmalige Ver°
^vgens-Selbsteinschä'nmg hat gegen die frühere
^ganzungsstener l^ ne überraschenden Ergebnisse
Nzeitjgt.

^ Königstei», 26. April . Die Großher-
3 i n v o n L u x e m b » r g, Herzogin zu Nassau,
nachgenannten Herren Ordensauszeich-

y,̂ ngen  perliehen : Magistratsschöffen Ludwig
■snhl, Stadtperordetenvorsteher Dr . Metten-
Ms,er , Stadtbaumeister Jünemann , Stadtrechner
Ochser und Obertelegraphenassistent Mahl das
Werne Verdienstkreuz, und dem Briefträger Ho-

fJü tu§ die silberne Verdienstmedaille des Nass. Mi-
und Zivilordens Adolphs von Nassau,

r, . + Friedrichsdorf i . T .. 23 . April . Seit Be-
schen unseres Taunusstädtchens wurde dahier
° w, erstenmale der weiße Sonntag  für die
Mligen Katholiken und die der Diasporagemein-

n Köppern, Dillingen und Seulberg feierlich be-
Mgen . g Kinder empfingen in dem festlich ge-
Miuckten, von Gläubigen dicht gefüllten Herz
M 'strchlein die erste hl. Konununion . Herr
' aplan Papst  richtete herzliche Worte an die K n-
h. , und deren Eltern . Es war seine lebte hiesige
»n'Handlung , da er mit dem 15. ds. Mts . nach
Wiesbaden versetzt ist.

Frankfurt , 26. April . In den dunklen Gassen
^ .Altstadt spielen sich jetzt allnächtlich flauere
i,^ ! r̂stechereien und Aussck/reitungen ab, bei denen
ĉ . , vwsige Apachentnm eine bedeutende Rolle
Mlt . Kürzlich wurde sogar ein Wirt in seiner»
^R„en Lokal überfallen und derart mißhandelt,
jj, “ ct  schleunigst dem Krankenhause zugeführt

wdc. — Bei einern Einbruch in die Wohnung des
n!:}9| 8 Niddastraße 84a. erbeutete der Dieb einen
rn 'dkasten mit 200 Jl  Inhalt , zwei Sparkassen-

und zahlreiche andere Wertsachen.
Frankfurt , 26. April . Am Samstag Abend

sich , Schlosser Friedrich Ru p P r e cht, als er
«ed? " ^ ine Wohnung, Alte Mainzergasse 27, be-

wollte, von der Treppe ab und brach den
^Wirbel. Er war auf der Stelle tot.

Frankfurt , 26. April . Frankfurt stand
und heute unter dem Zeichen eines „Wald-

J ! ‘ ? eS  von Anno dazumal ". In dem
t '^ utüchen  Bau der Festhalle hatte die Frankfur-
hĵ ^ unstlerschaft den Frankfurter Stadtwald mit

aus . den Schießständen, der von blühender
kör.^ strebenden Bäumen , lauschigen Schneisen,

"l>en Quellen, dem bürgerlich behäbigenstocht - . . . — - - — ^

Sc>it
»i d

strinolinen, gelben Fräcken, grauen Zylindern,

t>e,n̂ !̂ vracht umsponnenen Sachsenbäuser Warte,
T ", l̂pfelmeinhügel und vielen tausend anderen

wen aufgebaut. Eine vieltausendköpfige Menge
a r schönen ansprechendenTrachten jener Tage

„„»̂ "wrdern und Ringellöckchendurchwogte in
vssn ErbrochenemStrom diese Idylle . An der Er->»>g
7 ° ßhe

>edrich
tch^ ichkeiten

des Festes nahnien gestern auch der
r ẑ o g von Hessen,  das Prinzenpaar

a r l v o n H e s se n und andere
und hochgestellte Persönlichkeiten

Gerichtliches.
, Der verurteilte Stationsaufsrher.

hat . ELiesbadeu, 24. April . Die Strafkammer
Vjr tn■ ^>tatlonsaufseher Karl Bernhardt
r ^ fahrlässiger Transportgefährdung eines
^orhMnzrlges in Verbindung mit fahrlässiger
tei(t Metzung zu 3 Monaten Gefängnis verur-
’iit  Angeklagte stand als Stationsaufseher
öuf tẑ ste der Deutsckzen Kleinbahn-Gesellschaft
°l.>boo°? °n Zollhaus der Linie Zollhaus—Katzen-
wittggẑ Nastätten . Am 11. Dezember 1912 vor-

r,. ließ er einen Güterzug in der Richtung
Mte. s? uelnbogen ab, der nach Hohlenfels fahren
r dieselbe Zeit kam in entgegengesetzter
Zleiz von Katzenelnbogen her auf demselben

tvar eine einspurige Eisenbahnlinie —

ein anderer Güterzug . Von Katzenelnbogen aus
war der Angeklagte telephonisch benachrichtigt wor¬
den, daß von dort ein Güterzug nach Station Zoll¬
haus abgelassen worden sei. Der Angeklagte nahm
diese Meldung entgegen, ohne jedoch etwas davon
zu erwähnen, daß er kurz zuvor einen Zug in der
Richtung nach Katzenelnbogen abgelassen hatte. So
kam es, daß die beiden Güterzüge auf der Strecke
zwischen Hohlenfels und Katzenelnbogen in einer
Kurve zusammenfuhren. Dabei erlitt der Zug¬
führer des von Katzenelnbogen herkommenden
Zuges Verletzungen. Die Schuld an dem Zusam-
nienstoß und somit an der Körperverletzung des
Zugführers ist dem Angeklagten .zur Last gelegt
worden. Den Einwand des Angeklagten, er habe
dein Zugführer Weisung erteilt gehabt, nur bis
Station Hohlenfels zu fahren und von hier nach
Station Zollhaus zurückzukehren, hat das Gericht
für unbeachtlich gehalten. Auch die Revision des
Angeklagten, die rügte , dem Angeklagten sei zu
Unrecht ein fahrlässiges Verschulden zur Last gelegt
worden und ein Kausal-Zusammenhang zwischen
seinem Verhalten und deni Unglück sei nicht er¬
wiese», wurde vom Reichsgerichteals unbegründet
verworfen.

* Das Urteil im Entführ,ingsprozeß . In dein
javanischen Entführungsvrozeß , der seit mehreren
Tagen die zweite Strafkammer des Landgerichts
Berlin beschäftigt, wurde das Urteil gesprochen.
Der Kaufmann Friedrich H o l z ke wurde wegen
Entführung einer Minderjährigen , versuchter Er¬
pressung und Unterschlagung zu zwei Jahren Ge¬
fängnis verurteilt , worauf die Untersuchungshaft
seit 15. Juni 1913 angerechnet wird, sowie zu zwei
Jahren Ehrverlust . Frau Margarete Holzke und
die beiden Töchter des Angeklagten, Ella und Mar¬
garete Holzke, wurden wegen Beihilfe zu je 1009
Mark Geldstrafe verurteilt. _

Kirchliches.
Die Kölner Rompilger.

Rom, 26. April . Der P a p ft empfing heute
die Kölner Pilger  in Privataudienz , nachdem
er vorher in seiner Privatbibliothek den Weihbischof
von Paderborn v. H a e h l i n g, die deutschen Prä¬
laten , die Pilgerleitung , einige hervorragende Mit¬
glieder des Pilgerzuges und das römische Lokal¬
komitee empfangen hatte . Weihbischof von Haeh-
ling hielt eine Ansprache, tvorauf der P ap st liebe¬
voll erwiderte. Er lobte die andächtige Haltung
der deutschen Pilger , welche er beobachtet habe und
dankte, daß sie die hl. Kormnunion nach seiner Mei¬
nung aufgeopfert hätte,!, und versprach, morgen für
die Kölner Pilger speziell die hl. Messe zu lesen.
Der Weihbischof überreichte einen ansehnlichen
Peterspfennig . Darauf fand die Vorstellung der
oben erwähnten Persönlichkeiten statt, an welche
der Papst freundliche Worte richtete. Er erwähnte
lobend den Erzbischof von Köln und den Bischof
Schulte von Paderborn . Der Papst richtete an
die Pilger eine herzliche Ansprache, welche der Rek¬
tor der Anima, Prälat Dr . Brenner , verdeutschte.
Dann schritt der Papst zu den dreihundert in den
vatikanischen Sälen verteilten Pilgern und segnete
sie alle. Prälat Dr . Brenner brachte ein Hoch auf
den Papst aus , worauf die Pilger „Großer Gott,
wir loben dich," sangen. Alsdann hatten die Vorge¬
nannten Audienz beim Kardinalstaatssekretär . Die¬
ser lobte besonders die Arbeit des deutschen Klerus,
welchen der Papst kenne und schätze. Die Kölner
Pilger unterrichteten den Erzbischof von Köln tele¬
graphisch über den Verlauf der Audienz.

Rom , 26. April . Der „Osservatore Romano"
kündigt an, daß der Papst au, 25. Mai ein g e-
heimes Konsistorium  halten wird. In ei¬
nen, öffentlichen Konsistorium am 28. Mai wird er
zu Kardinalen ernennen : Den Erzbischof von Bolo¬
gna, den Assessor der Kongregation des Heiligen
Offiziums Serafino , den Erzbischof von Bologna
della Chiesa, den Erzbischof von Gran Dr . Csernoch,
die Erzbischöfe von Lyon, Dr . Sevin , München
Dr . v. Bettinger , Köln.Dr . v. Hartmann , Wien,
Dr . P i f f l, den Sekretär der Kongregation der

Sakramente Ginst'mi, ?iett Dekan Lega der Sacrä
Romana Rota , den Assessor der Konsistorial-Kon-
gregation Techi und den Präfekten der Benedikti-
ner-Kongregation Gasquet._

Vermischtes.
* Koblenz, 23. April . Gestern Abend gerieten

zwei zwölfjährige Kinder, ein Knabe und ein Mäd¬
chen in Streit . Im Verlaufe desselben zog der
Junge einen Revolver aus der Tasche und schoß
auf das Mädchen. Die Kugel prallte an einem
Laternenpfahl ab und drang dann in den Körper
des Mädchens, das schwer verletzt wurötz.

Von einem Verbrecher erschossen.
* Jockgrim (Pfalz ), 25. April . Gestern vormit¬

tag gegen 10 Uhr wurde der ledige Gendarm Kiß¬
ling auf der Station Rheinzabern , als er den steck¬
brieflich verfolgten Einbrecher Paul , der hier ver¬
schiedene Einbrüche verübt hatte, verhaften wollte,
von diesem mit einem Revolver ersclMen. Der
Gendarm hatte noch die Kraft , dem Einbrecher ei¬
nen Hieb in das Gesicht zu versetzen. Der Mörder
floh in den nahen Wald. Gendarmerie , Polizei so¬
wie die Feuerwehr veranstalteten eine Razzia nach
ihm, ohne ihn bisher fassen zu können.

Sieben Personen erstickt.
* Hettstedt (llnterfranken ), 24. April . In dein

nahen Leimbach wurden auf dem Neubau der
Rheinischen Dynamitfabrik vier Maurer und
drei Steinsetzer  bei einem Brande getötet.
Sie hatten sich während der Mittagspause zum
Schlafen niedergelegt und sind in den, Rauch er¬
stickt. Der Brand ist angeblich durch eine wegqe-
worfene Zigarrette entstanden.

Telegramme»
Wien , 26. April . Ueber das Befinden des Kai¬

sers ist heute Vormittag kern Krankheitsbericht
ausgegeben worden, doch ist, nach einer Mitteilung
der „Korrespondenz Wilhelm", das Befinden dcS
Monarchen anhaltend gut.

Wien , 26. April . Die „Neue Freie Presse" mel¬
det : Der Alterspräsident der Akademie der Wissen¬
schaften, Professor Eduard Süß , ist in der vergan¬
genen Nacht im Alter von 83 Jahren gestorben.

Baron Fejervary t.
Wie», 25. April . Der ehemalig« ungarische Mi¬

nisterpräsident F e j e r v a r y , Geheimrat , Gene¬
ral der Infanterie und Kommandant der unga¬
rischen Leibgarde, ist hier nach langer Krankheit in,
Alter von 82 Jahren gestorben. Frhr . Geza von
Fejervary war einer der bedeutendsten ungari¬

schen Staatsmänner.

Ans Mexiko (Stadt und Tampico.
Newyork, 26. April . Aus Beracruz läuft hier

eine Nachricht ein, die deutsche Gesandt¬
schaft  sei aufgefordert worden, die zun, Schutze
der Deutschen eingeführteu Waffen abzulie-
f e r n. Der deutsche Gesandte v. Hintze habe darauf
erklärt : „Wem, Sie die Waffe,, haben wollen, müs¬
sen Sie darum kämpfen." Der betreffende mexika¬
nische Offizier , der mit 200 Mann vorsprach, habe
sich darauf zurückgezogen. (Die Meldung bedarf
noch der Aufklärung .)

Galvrsto,«, 26. April . Der erste Trupp von
mehrern tausend Flüchtlingen ans Tampico und
Veracruz ist gestern angekomme». Sie berichten,
das' Hunderte amerikanischer Männer und Frauen
durch die Besatzung des deutschen Kreuzers Dres¬
den in Tampico vor der Volkswnt gerettet worden
seien.

Newyork, 26. April . Aus Galveston wird ge¬
meldet: Die Flüchtlinge aus Tampico erzählen, an,
Dienstagabend hätten Haufen von Mexikanern an-
gefangen, umherzuziehen und Schiinpfivorte gegen
die Amerikaner auszustoßen, die sich in den Schutz
der beiden größten Hotels zurückgezogen hätten . Um

Mitternacht Halle der Mod Begonnen, Steine gegen
ein Hotel zu werfen. Ein Mexikaner schoß in ein
Hotelfcnster, ohne jemanden zu verwunden. Kapi¬
tän v. Köhler von dem deutschen Kreu¬
zer „Dresden " habe Offiziere  an Land ge¬
schickt, die dem Mob mitteilten , wenn er sich nicht
binnen 15 Minuten zerstreue, würden deutsche Ma¬
trosen gelandet werden. Darauf zog sich der Mob
zurück. Deutsche Matrosen geleiteten dann die
amerikanischenFrauen aus beiden Hotels auf Boo¬
ten an die Schiffe im Hafen.

Washington, 26. April . Die Gesandten Perus,
Boliviens , Costaricas, Honducas und Panamas,
sowie der kubanische Geschäftsträger gesellten sich
zu den Gesandten Argentiniens , Brasiliens und
Chiles, als diese die Berat » g abhielten. Man
kam zu der Entscheidung, daß nichts weiteres getan
werden könne, bis man die Haltung Huertas
gelernt habe.

Washington , 20. April . Nichtamtlich verlan 'et.
daß der Plan der südamerikanische:, Rcgi .ra . ae >
die Entfernung Huertas ins Auge fast'. -
auch welche die Bereinigten Staaten von A i uz
an bestanden hätten. Das Vernüttlungsa » -rdie '.-.'-i'
der diplomatischen Vertreter Argen' »,lens, Brasi¬
liens und Chiles ist in der Stadt Mexiko sowie
Carranza initgeteilt worden.

Verantwort !. f. Anzeigen n. Reklamen

für llrholungshediirftige und le'ch'.sr»
w ^rtU3in .,H’ u »»<i

Kranke. Kuranstalt Hottieim s T.
*/b Stunde von Frankfurt a. M. 61

Prospekte durch Kahleyss . Dr. Schulze Nervcn.ii .-•!

iafer-Ftocktnl
find für Gesunde und Kranke. Kinder
und Erwachsene gleich nahrhaft und
tvohlschmeckend. Aur echt in Paketen

„mit der Schnitterin!"

Erhältlich bei Dr. H. Hexe!, Ob. Grabenstr 18.

Wetteraussichten für Dienstag 28. April.
V (Weilbnrger Wetterbericht.)

Trocken und meist heiler, tagsüber warm, nachts
noch ziemlich kühl.

^ster, ^ u»vurg.
und zweiter Zug:

«ktD^ ? ^ al -Probe
">«* «8 den 30. er.,

®ttmtr6i nb§ ? '/ - Nhr
treten

?Utjn sitschuldigung wird
Cl1«HtÄ bringenden Fäl-genommen. 5633
sc-^ " î Brnndineister.

Esrhiiftshaus
\ § ; Verkaufen.

i >-nr Limburg . Salz-
Mch ^ elegme in gutem

Bal , ^ stände befind-
Nhe Geschästs-

pk,  Welchem über 40

K-i§k)eisf>„ "I^ eschäft mit
Siebe,? “ bestem Erfolg

^urde , ist wegen
Mr« LnAlters des Be-
> , bK bMig zu ver-

W m 3704

ji « (Ulfen

ÖÄfe « r,ch-n.v 6at:
2 Eignet sich zu■ein

insbesondere
Ä 1' b! <S rel unb  Von

ein w ganzen
M Nicht derartiges &e-
!>ieL' NUntA Erwben wird.

'S .,1«« KV 1”«»-
p und Garten,

M ^ °nfL ^ d. 10 Vfg.

Mansarden großer
Zäheren ^ ver-

Markt 20.

Alle, welche an

Gesichts-
Ausschlägen

leiden, kann Obermeyer ' s
Med. Herba- Seife aufs
Beste empfohlen werden,
schreibt Gendarm I . Hocherl
in Deining . Herba ° Seife
k Stck. 50 Pfg., 30 % per
stärkt. Präp . Mk. 1. Zur
Nachbehandlung Herba-
CremeäTube75 Pfg., Glas¬
dose Mk. 1.50. Z. h. t. d.
Apoth. Drog ., Parfüm .,sowie
bet Dr . Hugo Kcxel,

Drog . z. roten Kreuz.

NorddeutscheSaatkartolfela
„üp to dates“

liefern prompt

Münz&Brühl,
Limburg , Fernruf 31.

lapelen
in reicher Auswahl und
neuesten Mustern empfiehlt6eorg uiagner.
Maler -u, Anstreichergeschäft,
2921 Wallmerod.

Patentbüro
Conrad KOchilng,

Ing ., Mitglied des deutschen
Schutzverband, für geistiges
Eigentum , prüft Erfindung,
kostenfrei, reell und sachgem
ff. Referenzen. Ausführliche
Broschüre kostenlos. Mainz
Bahnhofstr .3Tel .2754 63
2 schöne neu möbl . Zim¬

mer l. Etage an Herrn zu
vermieten, eventl. Wohn- u.
Schlafzimmer . 5698

Obere Schiede 12.

TARSEN
für Hausgebrauch: 8!0Ü3!tl6!I,
Gardinenlarben| Bluseniarben

Man beachte auf den Päck-
eben nebensieh, nbgebild.
Schutzmarke: Schleife
mit Krone u. fordere in

i Droffenhandifi., Apotheken
ausdrücklich : Krauns' schc färben,

6188

Ml!
3

unmomums
Spezu Von jedermann ohne
Notenkpnntnis sof . 4stlm
zu spielende Instrumente

latalog gratis . 94
Aloy * Maier,Kgl .Hofl..Falda

Harmoniums InallenLänd .d
Welt singen ihr eigenes Lob

!•besond . billig . Haus-In
kstrumente zu 435 u.515M.

Tapeten!
Naturell-Tapeten vonlü Pf .an
Gold-Tapeten „ 20 „ „
in den schönsten und neu¬
este nMustern .Man verlange
kostenfr. Musterbuch Nr . 128.

Gebrüder Ziegler,
654 Lüneburg.

Stoff-Knöpfe
Moderne Doppelrandknöpfe , flache
und gewölbte Knöpfe , werden aus
jedem Stoffe hergestellt . Der preis
von 40 Pfg . bis Mk. 1 — das Dtz
steht in keinem Verhältnis zu der
Arbeit und der Zeit , die Sie beim
Ueberziehen von Iiolzforraen ver¬
schwenden . Lieferungen in einigen

Stunden . 38

Job. Franz Schmidt, LimburgB

Sauberes Mädchen für
einige Stunden vormittags
zur Aushülfe gesucht. 3689

Diezerstr. 40, I.

All 4 ititMen
in Dellbrück, bei Köln a . Rh.

MoM , Susen-
m  ui Simen» ,
mit Stuck zu vergeben. 3691

Bescheid: Baustelle Dell-
brück, Kirchstraße 40 und
Baugeschäft Viktor Kenner,
Köln a. Rh ., Dagobertstr 22.

Leistungsfähige

sab

sucht überall
Vertreter

gegen hohe Provision.
Schriftliche Offerten

A. Z. 3611 an die Exp.

Fuhrknecht
nüchtern und stadtkundig ge¬
sucht. 3627

Jos . Conderiuann.

sofort gesucht. 5567
Münz &  Brühl

Limburg.

Ein junger Bäckergeselle
gesucht auch kann ein Junge
in die Lehre treten . 3621

Wilhelm Fenscr,
Bäckermeister.

Zuverlässiger 3643Knecht
für Landwirtschaft gesucht.

Graupfortstraße 2.
UppfppfßP für Fahrräder sucht
i bl II Gierp.Holster,Bre8lau269

5541

Flotter junger Bursche von
15—18 Jahren zum Flafchen-
spülen u sonstigen leichten
Arbeiten gesucht. Kost und
Logis im Hause. 3690

Beter l -amcy,
Bierniederlage , Westerburg.

Lutberg,
Nahrungsmittel
nur erstklassige, musterhafte Qualität.

Bf l îve ausgewählte Serie maS-
aThnSifetEr gebender Qualitäten.

per Pfund 1.20 , 1 40 , 1.60 , 1 80 2 .00
ausgiebig, wohlbekömmlich,

« » Cr »»Ca .U » nahrhaft

per Pfund 1 00 1.60 2 40.
Hochfeine Thüringer Wurst- u. Fleischwaren.

Alle gangbaren Sorten Tafel -Käse.

Foxterrier
entlaufen . Bor Ankauf wird
gewarnt.

rimmermann'sohe Brauerei,
Limburg.

ÄW 8kE alt,Aalten
nach Imonatl . Ausbildung,
Stellung in fürstl ., gräfl . u.
herrschaftl. Häusern. Prosp.
frei. Kölner Dienerfachschuie
und Servierlehranstalt, Köln,
Christophstr . 7. 78Ein kräfttgesÄckerpferd,

auch für Lastfuhrwerk ge¬
eignet, mit Wagen und Ge¬
schirr zu verkaufen, Wo,
sagt die Exped. 2594

Ein gewandtes , reinliches

Mädchen
für Zimmer - und Haus¬
arbeit sucht baldigst

I’reussifcicher Hof,
3636 Limburg.

Schöne

S-MmWnnW
mit allem Comfort sofort
zu verm. 3204

Näh . Diezerstr. 22.

Mouatsutänche«
zum 1. Mai gesucht. 3658

' Näh . Geschäftsst. d. Bl.
Frdl . Zimmer zu verm.

Näh . Exp 3289 Ein Monatsmädchen od.
Frau sofort gesuchk. 3705

Gärtneret Menges.Schönes freundl . Zimmer
zu vermieten. 3617

Salzgasfe 8. Zum 10. Mai oder früher
wird tüchtiger 3699Müller i
für dauernd gesucht.

Von wem sagt oie Exped

Zwei möbl. Mansarden m.
Kost zu verm. Näh.Exp. im

Monatsmädchen gesucht.
Näheres Expedition. 3688
Ein braver Junge kann die
Bäckerei erlernen bei (3638

Krnst Schnnff,
Selters , (Westerwald).

Ein Bäckerlehrling unter
günstigen Bedingungen gef.

Karl Weyand,
Limburg.

Achtunq!
Geehrte Herrschaften!Am

30. April komme von aus¬
wärts uni von Herrschaften
aller Art bessere abgelegte
Herreirklelder zu kaufen,
wie all. Art Anzüge,Ueber-
zicher, Hosen, Saccos rc.,
auch kaufe Partiewareu
aller Art . Weg. dring . Be¬
darf zahle hohe Preise . Off.
u H. M. 3693a. d.Exp.d.Bl.
Verloren eine Vorsteck¬

nadel,  mit 2 Photographien
von Roßmarkt bis Metzger
Brückmann. Gegen Beloo-
nung abzugeb. i. d. Expedit.

Garten
am Stephanshügel , ca. 12'/»
Ruten , zu Mk. 10.— zu ver-
mieten. Näh . Exped. 8706

Monatsmiidchen
für vormittags gesucht.
3700 Zu erf. tu der Exp.
Lehrling mit guter Schul¬
bildung für mein Colonial¬
waren - und Delikatessen¬
geschäft zum fortigen Ein¬
tritt gesucht. 3695
Lg. laue , Braunfels -Lahn.

tS
v. altrenom . Feuerverstch -
Gesellschaft nt.Nebenbranche
für Limburg u Umgeg. gegen
höchste Bezüge sofort gesucht.
Off u .P.3495a.»aasenstein L
Vogler, A.-6., Frankfurta. M.

Junger Hanöbnrfche, für
Colonial - und Delikatessen¬
geschäft sofort gesucht.
3696 « ff. « aun,
_ Braunfels.

TüchtigerInftreiöictaellle
für sofort gesucht. 3618,

Thil . Pabst,
Baugeschäft. Maler - und

Anstreichergeschäft,
Hachenbn xgs.



Amtliche Anzeigen.
Zwangs-Versteigerung.

Jin Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in
Steincfrenz belegenen iin Grundbuche von Stcinefrenz,
Band IV, Bl . 184 zur Zeit der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen des Landmann Johann
liOthar Schneiden * in Steinesrenz , unter der Grund-
steuermutterolle 737 eingetragenen Grundstücke:

Gemarkung
p

Lage.

©HO:
UPC*

hala|qm

3.84

6,00

1.84

3.84

6,41

11.17

4,66

5,48

3,15

Steinesrenz 24 2324 Ack-r im Kohl¬
garten 4. Gew.

24 2325 Acker im Kohl¬
garten , 4. Gew.

1 109 Wiesei. Kirchen¬
garten , 1. Gew.

8 302 Wiese Mühl¬
höfen, 3. Gew.

5 341 Wiese Eichwiese.
2. Gew.

8 649 Wiese. Gecks¬
wiese 1. Gew.

10 29/764 Wiese, Brunn¬
wiese 1. Gew.

10 793 Wiese, Brunn¬
wiese 3. Gew.

12 1040 Wiese, Wetzbach
1. Gew.

13 1161 Wiese, Rothern-
wiese unt . Weg

2. Gew. 6,34
16 1464 Acker im alten

Hof 3. Gew. 4,93
19 1753 Acker auf 'm

Brandacker 1. Gew. 16.59
20 1906 Acker im Groß-

rotherfeld 3. Gew. 7,61
21 1990 Acker hinterm

Kies 2. Gew. 14,85
24 2198 Acker geg. d. Wilds¬

heck1. Gew. 4,34
24 2408 Acker im Kohl¬

garten 7. Gew. 4,12
28 2869 Acker auf den

Bärbitzen 3 Gew.
29 1014 Wiese, Kölzberg-

bitz 1. Gew.
31 3165 Äcker vor 'm

Kölzberg 4. Gew.
34 3350 Acker im Mühl¬

feld 1. Gew.
34 3397 Acker im Mühl¬

feld 2. Gew.
35 3574 Acker auf dem

Kreuz 4. Geiw»." “ '
37 3699 Acker im MW
, rotherfeld 5 Gew.
38 3790 Acker hinter 'm alten

8,10

4,72

13,19

4,09

3.94

11,72

8,49

Seimd-
st. uerrcin-

crtrag
Ps«.

—.75

1.18

—.29

—.28

—.40

1.09

—.46

—.54

—.20

—.62

—.58

1.95

—.90

1.16

—.85

—.65

—.95

— 30

1.55

—.80

—.62

1.38

1.00

Hof 1. Gew. 16,41 2.57
40 3973 Acker auf der

Höh 3. Gew. —.8110,35
1 113 Acker im Kirchen-

garien 1. Gew. 3.10 —.49
15 1424 Acker int alten

Hof 2. Gew. 3,88 —.76
16 1540 Acker im Weiden¬

buschfeld 2. Gew. —.5611,94
19 1788 Ackera. d. Brand¬

acker 1. Getv. —.907,68
24 2355 Acker im Kohl¬

garten 5. Gew. —.593,80
38 3752 Acker, ober d. Sell-

wiese 2. Gew. 1.3211,21
3 76 Garten im Orts-

bering 12,08 1.42
14 2335 Wiese, Kieswiese

nnt . Weg 1. Gew. 8,65 —.84
15 1486 Acker im alten

Hof 4. Gew. 4,97 —.58
22 2082 Äcker vor 'm Rutten-

Hahn 2. Gew. 11,13 —.52
25 2469 Ackeri.Kleinrother-

feld 1. Gew, 1.4712,64
25 2537 Acker vorm Grund

2. Gewann 12,65 —.59
26 2576 Acker im Grund

1. Gew. 12,74 1.00
39 3875 Acker ober'm Feigem

weg 2. Gew. 9,90 1.55
41 4041 Ackerim .Kies

1. Gew. 15,59 —.73
am 18 Juni 1914, nachmittags 4 Uhr , durch das unter
zeichnete Gericht aus dem Bürgermeisteramts in Steine¬
frenz versteigert werden.

Wallmerod, den 9. April 1914. 3679
Kömg -ichüs Amtsgcrtcht.

iiatiiuiiittittB Uenzen
der Vereine

Mnsikverein, Cäcilienverein,Liedertafel.
Sonntag, den 3. Mai 1914, abends 73/* Uhr in der Turnhalie:

„Ms Jahreszeiten .“
Oratorium für Soli, Chor und Orchester von Joseph Haydn.
Dirigent: Herr Direktor Max Schnelle.
Solisten: Sopran : Fräulein Elise Waldmann, Berlin.

Tenor: Herr Antoni Kohmann, Frankfurt am Main.
Bass : Herr Adolf Müller, Frankfurt am Main.

Orchester: Kapelle des Inf.-Rgts. Nr. 88 Mainz unter persön¬
licher Mitwirkung ihres Dirigenten Herrn Ober¬
musikmeister Jung.

Textbücher zu 20 Pfg . - -
Eintrittskarten für Nichtmitglieder sind zu Mk . 3 .—

abends an der Kasse und im Vorverkauf in den Buchhand-
hmjmn von Holt. Aug. Herz, Limburg und Ph. H. Meckel, Diez
tu haben. . , 5610

Die Generalprobe ist am gleichen Tage vormittags
10 Uhr in der Turnhalle. Eintrittskarten dazu am Saaleingang
zu Mk . L — für Schüler 30 Pfg.

Großes , möbl. Zimmer
in freier Lage pr . 1. Mai zu
vermieten . Näh . Exped. 3452

Schön möbl . Zimmer
zu vermieten . Zu erst , in
der Expedition. 3589

Nachruf.
Heute verschied nach längerer Krankheit

der Kreisbauamtsassistent

Herr Paul Eduard Schlegel.
Der leider zu früh Verstorbene war eine Reihe von Jahren als

Beamter des Kreises Limburg tätig. Er hat während dieser Zeit stets
grösste Pflichttreue, Gewissenhaftigkeit und Arbeitsfreudigkeit bewiesen
und sich hierdurch die besondere Anerkennungseiner Vorgesetzten erworben.

Die Kreisverwaltung wird ihm ein ehrendes Andenken bewahren.
Iämburg , den 25. April 1914.

Lm des Kreisaiffilra des Kries IMurg:
Der Vorsitzende:

I. V.:
Dr . Schröter.

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen Rat¬

schlüsse gefallen, gestern morgen 83/* Uhr unsern innigstgeliebten Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel,

Herrn Heinrich Bremser
im 61. Lebensjahre, nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
gestärkt mit den hl. Sterbesakramenten, zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Ilcht 'll , Mark (bei Hamm, Westfalen), den 27 . April 1914.

Die Beerdigung findet Dienstag morgen um. 8 Uhr vom Sterbehaus
aus statt.

Pfleger orD  PflegeriM«
für Zrrenanstalt in Mm gesucht.

Auch ungeübte werden angenommen . Außer freier
Station und Dienstkleidung Anfangslohn der Pfleger 500
Mk , steigend bis 900 Mk., Anfangslohn der Pflegerinnen
340 Alk., steigend bis 600 Mk. Neben dem Lohn nach 6
Jahren 300 Mk. Dienstprämie . Jährlich 14 Tage Urlaub-
Nur unverheiratete , kräftige Personen von bestem Leu¬
mund wollen bald Bewerbungen unter Beifügung eines
selbstgeschriebenen Lebenslaufes und Zeugnisabschriften
richten an die 5631

Mk« » Sri Santo, M- ii. WgemW
Herborn (Nassau).

Für hiesiges, besseres Geschäft

Echt. Fräulein
für Laden und Kontor gesucht.

Offerten mit Gehaltsansprüchen unt . J. R. 5600
an die Expedition d. Bl . erbeten.

sZiehung6. Mal»11.SirßüznndiBr
Pferd «»- moffene
GewtJi Gosaratw r ' M

VL
22000

davon 9 Hauptgewinne Mark14000
und 1330 Gewinne Mark

8000
fnep ^ M 11 Lo,c 10 Mar|1lillaS a ill. Porlou Liste 30 Pt

versendet das General- Debit

Heini*jEeche Hreuznarh
In Limburg: C. Rösch jr.

Mädchen
für alle Hausarbeiten , auch
Fremdenzimmer , gesucht.
Gasthaus zum Kochbrunnen,
Karl Euimeruianii,

3635 Wiesbaden.

j

Nachruf.
Am 22. April 1914 verschied an den Folgen

einer heftigen Lungenentzündung
Herr Lehrer

Karl Müller.
Der Verstorbene, seit Gründung des Turnvereins
Offheim im Jahre 1912 dessen I. Vorsitzender, hatte
sich in dieser Zeit durch aufopfernde Tätigkeit die
Sympathie Aller erworben. Sein allzufrüher Tod
wird von uns auf das schmerzlichste empfunden.
Wir werden den Verstorbenen ein dauerndes An¬
denken bewahren.

Olt 'hcim ., den 26. April 1914.

fijr Yorstand dts Turnvereins.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am

Samstag mittag 3 '/« Uhr meine liebe Gattin , ]
unsere gute Tochter, Schwester , Schwägerin und!
Tante , Frau

Katharina Schlaffer
geb. Dnchscherer

im 45. Lebensjahre , nach kurzem, schweren Leiden,
wohloorbereitet durch die hl. Sterbesakramente , !
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Ile tiefiroiiernöen Hinterbliebenen.
Eschhofen, Offheim. Camberg,

den 27. April 1914.
Das Totenamt findet Dienstag den 28. d. M.>

morgens 8 Uhr statt , hierauf folgt die Be¬
erdigung.

Todes - •}• Anzeige.
Gott dein Allmächtigen hat es gefaben, heute

Abend 8 U Uhr , unseren unvergeßlichen B .tier,
Großvater , Schwiegervater , Urgroßvater , Herrn

Postschaffnera. D.

Julius Schmidt
nach kurzem, mit großer Geduld ertragenen Leiden,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im 74.
Lebensjahre , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Angehörigen.

I.
August Schmidt I . , Postschaffner.

Limburg, den 25. Slpril 1914.
Die Beerdigung findet statt am Dienstag, nach¬

mittags 5 Uhr, vom Sterbehaus . Hochstraße 8,
die Exequien am Mittwoch morgen um 8 Uhr

int Dom.

AM «UM.
tarn I. Ml

bei gutem Lohn auf sofort  gesucht,  auf Wunsch^ 8
Akkord. Zu melden bei ^

Maurermeister Jos . Wüs*
Sn Guckheim,

Wir stellen eine größere
Anzahl mögl. verheirateter

Arbeiter
ein zum Einlernen für Form¬
maschinenarbeit . 3657
ßederus'sciie Eimke,
Abt. Carlshütte Staffel.

# i i (i n $
des

Vorschuß- und Credit -Verein zu Hadamar
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

A. Aktiva. B. Nafffva.
Barbestand am

1. Januar 1914
Ausständc am

1. Januar 1914
a) Vorschüsselt . Auszug

rückstehende Zinsen hiervon .
d)Darlehn geg . Hypothek
rückstehende Zinsen hiervon .
c) Cessio neu von Güter¬

steiggeldern . . . .
rückstehende Zinsen hiervon .
d) Conto -Corrent-

Debitoren . . . .
e) Effekten .

rückstehende Zinsen hiervon ,
t) Mobili - p.- Conto . .
g) Lotterie -Conto . .

7,365 05 1

2

179,772 10
3
4

4.142 29 183,914 39 5
24,000— 6

953 24 24,953 24

45,392 94
804 83 46,197 77

138,208 72

IM,670 30
106 04 100,776 34

400 —

200 —
502,015 51

Ausgenommen«: Darlehn .
rückstehende Zinsen hiervon .

Sparkaffen Einlagen . . .
Conto-Corrent-Creditoren
Wechsel-Darlehn . . . .
Lombard-Darlchn . . . .
Stammanteile der Mit¬

glieder .
Uermögen des Ucrrins.

a) Hauptreservefonds . . .
b) Spezialreservefonds . .
c) Reingewinn in 1913 . .

242,(168
5.329 78

55,400
4,458
2.688

07

247,997 78
67,443 71

5,407 11
13,842 17
70,933 34
33,945 14

62,446 26

Der Verein zählte am 1. Januar 1914: 447 Mitglieder . Im Laufe des Geschäftsjahres 1913
glieder ausgeschieden und 24 Mitglieder neu ausgenommen worden.

Hadamar, den 1. Januar 1914.

502,015,5i
sind 29 Mit-

3668

Vorschuss- und Credit -Berein zu Hadamar,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Fohr . lioliliardt.

öl.

Alle Falben,
trocken und streichst)̂
Ir », doppelt gekom »'

Leinöl
staubfr. Fussbô 00

Ha ttrockenoi
für Fußböden,

MdI-II.
Lacke

tn mehrerenMöbeliacKe,
Emaille !*0**®’

Pinsel
tn größt»  A » ->>«"

Broncefar*]. '

Schablonen-,
- "“"SM **

das Farben- ,

J
(Inh

Sak9 asse
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